
Wir müssen aber selbstkritisch feststellen, daß noch nicht 
von a l l e n  Mitgliedern und Funktionären die Lebens­
wichtigkeit der Schaffung einer neuen, revolutionären Ar­
beiterpartei erkannt wird. Opportunistische Einstellungen in 
der Bewertung der Rolle der Partei im Kampf der Arbeiter­
klasse, aber auch die ungeduldige Hoffnung auf eine spon­
tane Entwicklung, und die damit verbundene Unterschätzung 
der Funktion der Partei sind in unserer Partei noch vor­
handen.

Das Studium der Entwicklung der Organisationsformen 
in den sozialistischen Parteien Westeuropas nach der Jahr­
hundertwende erklärt das klägliche Versagen der Sozial­
demokratischen Partei im Kampfe um die Verwirklichung 
des Sozialismus und bekräftigt uns in dem gefaßten Vorsatz, 
eine disziplinierte, revolutionäre Kampfpartei in Deutsch­
land zu schaffen, die befähigt ist, die Arbeiterklasse zu 
führen und in jeder noch so komplizierten Situation den 
richtigen Weg zum Ziel z \ i  gehen.

Die Irrlehre von der Versöhnung der Klassengegensätze 
und von der friedlichen Entwicklung zum Sozialismus mit 
Hilfe des parlamentarischen Kampfes hat die sozialdemo­
kratischen Parteien in friedliche, kleinbürgerliche Wahl­
vereine verunstaltet. Es ist einleuchtend, daß die Aufgabe 
des Marxismus, d. h. der Lehre vom Klassenkampf und 
vom Staat als Organ der Klassenherrschaft, durch den 
Opportunismus die alten sozialdemokratischen Parteien 
immer mehr darauf beschränkte, in der bürgerlichen De­
mokratie mit Hilfe des liberalen Parlamentarismus Tages­
fragen zu lösen, geringfügige Teilinteressen der Arbeiter­
klasse zu ;regeln%ind politischen Kleinkram zu erledigen —, 
alles aber auf Kosten der Grundinteressen des Proletariats, 
alles auf Kosten der endgültigen revolutionären Umgestal­
tung der ökonomischen Verhältnisse.

In Deutschland haben sich die Schäden des Opportunis­
mus in der Sozialdemokratischen Partei am stärksten aus­
gewirkt, denn bei uns entwickelte sich die gierigste und 
brutalste Form des Imperialismus, bei uns rissen in der 
neuen Periode die Klassengegensätze am stärksten auf. Dem 
neuen, mächtigen Gegner der Arbeiterklasse, dem Monopol­
kapital, stand aber eine Partei gegenüber, die in den fried­
lichen Verhältnissen des Parlamentarismus erzogen worden 
war, der der Opportunismus aus allen Nähten platzte und 
die die Kraft und den Willen verloren hatte, sich mit der 
neuen Phase des Kapitalismus auseinanderzusetzen und sich 
auf eine neue, revolutionäre Art vollkommen umzugestalten.

In allen europäischen Ländern stand die Arbeiterklasse 
bei Beginn der Periode des Imperialismus vor der entschei­
denden Aufgabe, eine n e u e  L e h r e  v o n  d e r  p r o l e -  
t a r i s c h e n P a r t e i z u e n t w i c k e l n  und diese Partei 
neueif Typus zu organisieren und zu festigen. Diese 
„klassenbewußte Klassenpartei", um eine Kennzeichnung 
dieser Partei durch Engels zu gebrauchen, mußte nicht nur 
deshalb geschaffen werden, um das Proletariat in der 
Periode der offenen Zusammenstöße der Klassen zur Ab­
wehr der Angriffe des Monopolkapitals schlagkräftig zu 
machen. Vielmehr mußte sie auch geschaffen werden, weil 
durch den Imperialismus selbst, d. h. durch seine Krisen, 
Kriege und Revolutionen, die günstigsten Voraussetzungen 
zu seinem eigenen Sturz durch das Proletariat geschaffen 
werden.

Es ist das große und unvergängliche Verdienst der russi­
schen Arbeiterklasse für die gesamte internationale Arbeiter­
bewegung, daß sie, unter Leitung Lenins, die richtigen Konse­
quenzen aus dem Anbruch der Epoche des Imperialismus für 
die Organisation der Arbeiterklasse gezogen und die Lehre 
von der proletarischen Partei neuen Typus entwickelt hat. 
Am Vorabend des ersten imperialistischen Weltkriegs, das 
heißt also zu der Zeit, in der die opportunistischen Führer 
der sozialdemokratischen Parteien Westeuropas schon ganz 
Im Kielwasser der Politik ihrer beutegierigen Bourgeoisie 
schwammen, wurde 1912 auf der Prager Konferenz der 
Sozialdemokratischen Partei Rußlands die Partei neuenN

Typus, die b o l s c h e w i s t i s c h e  P a r t e i  formiert. 
Diese Partei neuen Typus war bewußt geschaffen worden 
als P a r t e i  d e s K a m p f e s u m  d i e  M a c h t ,  Der Bruch 
mit dem Opportunismus war vollzogen und die erste Arbei­
terpartei geschaffen, deren organisatorischer Aufbau den 
Anforderungen entsprach, die an eine Arbeiterpartei in der 
Periode der proletarischen Revolution, in der Periode der 
direkten Vorbereitung der Kräfte zum Sturz des Imperialis­
mus, zur Machtergreifung durch das Proletariat zu stellen 
sind.

Die sozialdemokratischen Parteien Westeuropas unter 
Führung der Opportunisten und die Arbeiterklasse Ruß­
lands unter Führung der Partei Lenins sind zwei verschie­
dene Wege gegangen. Die Geschichte hat den Urteilsspruch 
gefällt, welcher von beiden Wegen der erfolgreiche und 
deshalb der richtige Weg gewesen ist. ;

Die Kautsky und Bernstein, Plechanow, Turatti und 
van der Velde, die Macdonalds und Millerande sind ab­
getreten — neue Vertreter und Verfechter des falschen 
Weges sind erstanden, die Saragat und Blum, Bevin, Schu­
macher, Renner und Schärf, Aber in keinem Lande, in dem 
unter Führung dieser Opportunisten die „bürgerlichen Ar­
beiterparteien" seit mehr als einer Generation vom Sozialis­
mus schwätzen, oder, wie Schumacher, den Sozialismus als 
Tagesaufgabe bezeichnen, ist der kapitalistische Staat 
durch ihr Zutun erschüttert oder die gesellschaftliche Ent­
wicklung durch den Kampf dieser Parteien auch nur einen 
Zentimeter weiter an den Sozialismus herangeführt worden.

Fast über ein halbes Jahrhundert ist die Kampfkraft der 
internationalen Arbeiterbewegung durch diese Opportu­
nistenführer vertan und die Partei, als das einzige stärkste 
Instrument der Arbeiterklasse, schartig und stumpf ge­
macht worden. Unverrückbar aber und nicht wegzudis- 
kutieren steht diesem katastrophalen geschichtlichen Miß­
erfolg der „bürgerlichen Arbeiterparteien" unter der Füh­
rung des Sozialdemokratismus der Sieg der revolutionären 
Partei Lenins gegenüber.

Auch heute wieder, nach dem Ende des zweiten imperia­
listischen Krieges, 'hat sich die deutsche und die inter­
nationale Arbeiterbewegung zu entscheiden,, um den rich­
tigen Weg für den Sieg ihrer gerechten Sache zu gehen. 
Wir sind entschlossen, durch unsere Partei die bahn­
brechende und siegreiche Lehre Lenins von der prole­
tarischen Partei neuen Typus zu verwirklichen. Die Sozia­
listische Einheitspartei muß eine revolutionäre Partei sein, 
ein Instrument in der Hand der Arbeiterklasse zur Vollen­
dung der demokratischen Erneuerung in ganz Deutschland, 
zu ihrer Überleitung in die Periode der Herrschaft der 
Arbeiterklasse, ein Instrument zur Sicherung und zum Aus­
bau der Herrschaft der Mehrheit des Volkes über die aus­
beutende Minderheit. Mit der Kraft dieser revolutionären 
Partei werden wir die neue demokratische Ordnung sichern 
und weiterentwidceln, die Millionen der werktätigen Mas­
sen durch unsere Partei mit Klassenbewußtsein erfüllen, sie 
an die Verwaltung ihres Staates heranführen, sie gegen die 
Einflüsse der'Opportunisten immunisieren, sie selbst zur 
Umerziehung der kleinbürgerlichen Schichten befähigen, 
ihr Bewußtsein vom Werte der eroberten Positionen in 
Staat, Wirtschaft und Verwaltung stärken und die Arbeiter­
klasse im Geiste des revolutionären Kampfes um die Macht 
erziehen.

7. Die Partei neuen Typus

Die große Lehre unserer eigenen Geschichte besteht doch 
wohl darin, daß die Arbeiterklasse unweigerlich geschlagen 
wird, wenn an ihrer Spitze nicht eine einige, geschlossene, 
revolutionäre Kampfpartei steht, die im Moment der Krise 
fähig ist, die Mehrheit der Arbeiterklasse und die Massen 
des Volkes zum Siege zu führen. Wir haben 1946 diese 
entscheidende Lehre gezogen. Jene aber, die sich damals 
der Vereinigung entgegenstemmten und heute die Einheit
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